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berliner £>rgan

Tie Varlei des Kapilals .
Was bedeutet Demokratie ? Das Selbstbestimmungs

recht ein . ' s freien Volkes über sein Geschick . Was versteht
das liberale Bürgertum unter Demokratie ? Die unein -

geschränkte Herrschaft der kapitalistischen Willkür über die

werktätige Bevölkerung , die dauernde Entrechtung der Ar -

beitcrschaft zugunsten der besitzenden Klassen . Von der Ver -

kleidung der Demokratischen Partei als eine Volkspartei
fällt ein Fetzen nach dem anderen ab , und nun steht sie in

voller Blöße da : als die Partei des Kapitals .

In der Sonntagsausgabe des „ Berliner Tageblattes "
erörtert Bernhard Dernburg , emer der promi -
nenten Vertreter der Demokratischen Partei , seinen alten

Vorschlag , seine Reichsarbeitsstitnde einzuführen und den

Achtstundentag wieder aufzuheben . Er behauptet , daß in

der Aufstellung des Achtstundentages als Programm , ja als

Einrichtung für alle Zeiten ein bedauerlicher Denkfehler

liege , der dem Gefühl der Massen zu stark ent¬

gegenkomme . Dernburg , der Demokrat , will also nicht , daß
das Gefühl der Massen befriedigt werde , ihn interessiert nur

das Gefühl der besitzenden Minderheit . Und so kommt er

zu der Folgerung , daß „diche Verbeugung vor dem Erfurter

Programm " , mit dem die reinsozialistische Regierung der

. VolksbHKlstragten mehrere Lliegen mit einer Klappe
schlagen zu können glaubte , unrtschaftlich ruinös gewesen
sei . Er wiederholt also die Behauptung , die wir unzählige
Male von den Deutschnationalen gehört haben , daß nämlich
i>ie Revolution schuld an dem Znsammenbruch der deut ' chen
Virtschaft sei . In Wirklichkeit war der Wirtschaft -
iiche Zusammenbruch eine Folge des Krieges ,
in dem eine maßlose Verschwendung mit allen Sachgütern
getrieben wurde , in dint die Produktionsmittel herunter¬
gewirtschaftet wurden , mit den Bodenschätzen des Landes .
und der menschlichen Arbeitskraft Raubbau getrieben
morden ist . Nach dein Zusammenbruch im November 19l8

haben die kapitalistischen Kreise das übrige getan , um der

deutschon Wirtschaft den Todesstoß zu versetzen . Um sich der

Deckung der Kriegslasten zu entziehen , haben sie erst die

Kapitalien ins Ausland verschleppt ; dann folgte die hem -
mungslose Einfuhr von Waren , die nicht der Produktion ,
sondern der Bereicherung des Handels dienten . Tie In -
dilstri « verschleuderte die Waren ins Ausland und ent -

blößte dadurch den deutschen Markt ' immer weiter . Gegen -
über diesen feststehenden Tatsachen bringt der Demokrat

Derndurg in edler Scdlengenwinschaft mit den Deutsch »
nationalen den Mut auf , dem Achtstundentag der Arbeiter

die Schuld an unserem wirtschaftlichen Elend zuzuschieben !
Vor etwas zwei Monaten hat Herr Erkelenz , der

Führer der Hirstli - Dunkerschen Gewerkschaften in der „ Ber -
line Bsrsenzeitung " einen langen Artikel über den Acht -

stundentag geschrieben . Dort konnte man das Folgende
lesen :

„ Ez ist in unendlich vielen stallen nachgewiesen , daß bei

»chtstündiger intensiver Arbeit aus die Dauer daß gleiche , oft mehr

gc. eistet werden kann , als in zehn oscr zwölf Stunden . Voraus -

setzlchg dabei ist eine bessere Durchbildung der Betriebsorganisa -

tion , oft basiere technische Einrichtungen . Beides kann natürlich

nicht von beute auf morgen geschaffen werden . Deshalb war es

ein Fehler , im November 1918 einfach durch allgemeine Ver -

Ordnung eine Verkürzung der Arbeitszeit um zwei Stunden

durchzuführen , statt eine schrittweise Verkürzung vorzusehen .
Es gibt zahlreiche Fälle , in denen jeht in acht Stnnden nicht

weniger , sondern »tehr geleistet wird , als früher in zehn und

zwölf . Die ununterbrochen arbeitenden Betriebe haben zum Teil

eine Steigerung um ein volles Drittel und mehr erreicht . Solche

Ernbnisie wären in noch viel größerem Umfange erzicli worden ,

wenn wir nicht am Ende des Krieges mit einer völlig zerrütteten

Betriebsorganisation , was aber noch schlimmer war , mit verichlis -

senen verbrauchten Maschinen usw . dageganden hätten . Selbst im

Borabau , wo es stark auf manuelle Arbeit ankommt , kann , inner -

halb gewisser Grenzen , in kürzerer Arbeitszeit mehr geleistet wer -

den als in längerer . Ter britische Bergarbeiter fördert zur Zeit

in sieben Stunden mehr Kohlen als früher in acht .

H- rr Erkelenz steht als Führer der Hirsch� - Dunckerschen
GZwerkvereine den Demokraten zwar sehr nahe , er hat aber

in dic ' er ktwitalistiichen Partei so wenig zu sagen , wie die

christlichen Arbeiterführer in ' der Zentrnmspartei . Und

deshalb ist nicht zu erwarten , daß sein Zeugnis irgend -
welche Geltung bei seinen Parteigenossen linden wird .

stn ' einem Ponntagsartikel führt Herr Dernburg

West - - " wie herrlich es uns vor dem Kriege gegangen ist :

r dt ein durchschnittlich auch in den unteren Ständen

z. z<b- . : des Volk — und wie wohlhabend wir waren , sehen

wir c . r , V' 3 wir zum großen Tie ! aus den Schränken und

f; r ; cn . - , verdankien wir dicscn Zustand einer hohen

Leistung und großem Fleiß . Die Statistik der Tachfgemcin -

schatten aibt Ausschluß über die de » Tacisvcrjrüge�

Ne MchsM
Die VesVrechunzen in SM Hemo .

Amsterdam , 24. Aprif .
Wie Reuter aus S a n R c m o meidet , gab L l - o Y d George

bekannt , daß das Ergebnis feiner Besprechung mit

Millcrand in einer gemeinsamen Erklärung niedergelegt werden

wird , wonach Frankreich und England llbcre ! nx . ekommen sind ,

daß die Bestimmungei » des Friedensvertrags

über die Entwaffnung durchgeführt werden

sollen und daß der Gedanke einer Besetzung des rechten Rhein »

»fers und des Ruhrgebiets durch Frankreich verworfen wird .

Das Zahlungssystem für Deutschland .

Paris , 25 . April .
„ Echo de Paris " berichtet aus San Rem » , Ministerpräsident

Millerand habe als Zahlungsstzstcm der von Deutschland zu lci -

stenden Entschädigung allmälilich steigende Jahreszahlnngcn auf
30 Jahre ernpfohlen , keine Jahreszahlung solle jedoch geringer
als 3 Milliarden sein .

Sau Renw , 24 . April .
Die Konferenz beschloß , daß in dem türkischen Friedensver -

trage eine Erklärung Balfours einzufügen ist , die bestimmt , daß
P a l ä st i n a eine nationale Heimstätte für die Juden werden
soll , die die gleichen Rechte wie die Araber und die Juden in an -
deren Ländern haben werde .

Das gemeinsame Einverständnis der Alliierten .

Paris , 24. April .
Der Vertreter der Agen ce Ha das in San Nemo teilt

in einem längeren Telegramm mit , daß Lloyd George und
M i l l e r a n d heute vormittag eine Unterredung hatten und es
scheine , daß die Hauptprobleme , die die Konferenz zu lösen habe ,
nunmehr soweit gefördert seien , daß sie. gelöst werden könntnc .
ES fei ein Abkommen ausgearbeitet worden , das morgen
dem Oberste nRat vorgelegt werde und das ein gemeinsames
Einverständnis zwischen den Alliierten feststellen werde .
Uebcr die beiden Hauptpunkte , die Deutschland betreffen . Ent -

waffnung und Wiedergutmachung , hätten Mille -
rand und Lloyd George die Grundlage einer Verständi -
gung gefunden . Es scheine , daß die Meinungsverschieden -
heilen , die sich am ersten Tage der Beratung gezeigt hätten , diel
mehr aus einem wirklichen Mihvevständnis als auf einer Mci -

nungsverschiedenheit beruht hätten . Die gemeinsame Erklärung
werde ohne Zweifel auch die gemeinsamen Gefühle Frankreichs
und Englands betonen . Es werde ein Dokument ausgearbeitet ,
das von Deutschland die Ausführung des Friedensvertvages ver -
lange . Das Manifest werde jedoch erklären , daß die deutsche

Regierung aufgefordert werde Vorschlage zu unter -

breiten . Der deutsche Kanzler werde . infolgedessen später

eingeladen werden , mit den alliierten Sbeatschefs , die

vorher das Programm und die Ausdehnung der

direkten Besprechung
'

regeln würden , zn verhandeln .

Es sei möglich , daß diese Zusammenkunft in Brüs -

scl , womöglich noch vor der interalliierten Finanzkpm »

Mission , die dort im Mai zusammentrete , stattfinde . T. cs « Fi »

nanzkommission setze tarsächlich , um zu einem Ergebnis zu ge -

langen , ein vorheriges Einverständnis der Alliierten über die

Wicdergntmachungsfrage voraus . Am 19. Mai laufe die Deutsch »
land in bezug auf die Wiedergutmachung gewährte Frist ab .

Diese F« st könne leicht verlängert werden , um den Deutschen
alle Initiative nach dieser Richtung zu gestatten . Die Alliierten

seien geneigt , so schnell wie möglich die Summe festzusetzen , die

Deutschland mit Rücksicht auf seine Zahlungsfähigkeit zu ent -

richten habe , und unter Berücksichtigung dessen , daß es sich
wieder an die Arbeit begeben müsse , um seine Verpflichtungen

zu erfüllen .
Es scheine nicht , daß mau bereits über die Bewertung der

Summe , die man von Deutschland in steigenden Jahresrate «
oder in festgesetzten Beträgen nach der Steigerung der deutsch »
Einnahmen aus Eisenbahn - und Zollverwaltung verlangen wolle
eine Entscheidung getroffen habe . Der letztere Modus scheine b

gllnstigt zu werden , namentlich in belgischen Kreisen . Aber das
sei eine Frage , die in zweiter Linie komme ; die Hauptsache sei

daß der Grundsatz angenommen werde , die deutsche Schull

festzusetzen . Auf alle Fälle tverde aber in San Remo k e i n t

Z - f f c r festgesetzt werden . Das könne erst später in Paris ge.
schrhen , wo man alle notwendigen Jnformationsmittck besitze .

dk GeneraZstreikdewegung in Elsatz -Lsthringen .
Paris , 25. April .

Nach einer Meldung des „ Temps " haben die gewerkschaft -
lichen Arbeiter Straßburgs heftigst gegen die Anwesenheit
einer marokkanischen Division protestiert , derselbe », die
aus Frankfurt zurückgezogen wurde . Nach Meldung aus Metz
ist der E i s e n b a h n e r st r e i k in Lothringen allgemein .
Die Züge Paris — Nancy gehen nur bis Pagny .

„ Matin " meldet aus D jeden Hosen , alle Fabriken ,
mit Ausnahme einer einzigen , gegen die sich Kundgebungen
richteten , seien stillgelegt . An verschiedenen Orten seien
die Soldaten von Ausständigen angegriffen worden . Man habe
ihnen die Gewehre abgenommen und diese vernichtet . Die

Truppe befitze keine ' Patronen . In Diedenhofen selbst Hütten
Ausständige mit der roten Fahne die Stadt durchzogen und

revolutionäre Lieder gesungen .

zugrunde liegende Arbeitszeit . Im Jahre 1913 betrug
sie bei 2,4 Prozent der Beschäftigten 8 Stunden und weniger ;
8>t Stunde arbeiteten 3. 2 Prozent . Ne unzig vier z - ehntel
Prozent aller Beschäftigten arbeiteten durchschnittlich 9 ' A
Stunde , 3,1 Prozent mehr als lo Stunden . Man
kann also diese 9A Stunden fes ist zwischen Sommer - und
Winterarbeit ein gewisser , aber vom Arbeiter nicht gewollter
linterschied ) als den normalen Durchschnitt der deutschen Adbeit ,
bei der unser Volk groß , stark , reich und mächaig
geworden ist , annehmen .

Hört es , ihr Arbeiter und Angestellten ! Zu 90,4 v. H.
habt ihr vor dem Kriege länger als 9lb Stunden gearbeitet ,
zu 90,4 p H. hat euer Leben vor dem Kriege keinen anderen
Sinn gehabt , als das deutsche Kapital , unter dem Herr
Dernburg sich „ das Volk " vorstellt , groß , stark , reich und
stiächtig zu machen . Das deutsche Volk hat sich alle diese
Attribute erworben ? Nein , es war nur eine kleine Ober -
schicht , der es vor dem Lkriege wirklich gut gegangen ist ;
die gewaltige Mehrzahl der Bevölkerung hat von diesem
angeblichen Reichtum uichrs gespürt . Ihr Leben war ein
Leben der Entbehrung , des politischen und wir . schaftlichep
Mindcrrechts , ausgeschlossen von allen den Genüssen , denen

sich die besitzenden Klassen hingeben durften .
Es ist wahr , daß das Leben der arbeitenden Bevölke -

rung jetzt noch viel schlechter ist als vor dem Kriege . Weih -
rend die Unternehmer gewaltige Prosite einstreichen , die
Dividenden der Aktiengesellschaften , die Gewinne aller

kapitalistischen Kreise zu wahnwitziger Höhe anschwellen ,
muß sich das Proletariat des Kopfes und der Hand , ge -
messen an der Entwertung des Geldes , mit wahren Hunger -
löhnen abfinden . Wenn ober ' Herr Dernburg als Wort¬

führer der Demokratischen Partei jetzt ruft : Zurück zu der

schrankenlosen Ausbeutung der Arbeitskraft , zurück zun ,
Zehnstundentag der Vorkrieasöeit . öuriick zur uneinge¬

schränkten Betätigung des Unternehmertums , so setzt die

werktätige Bevölkerung dem ihre Losung entgegen :
Vorwärts zum So zialismus , fort mit der

Kapitals Wirtschaft !

In diesem Kampfe hat die Werktätige Bevölkerung
keine Hilfe von außen zu erwarten , sie ist darin ganz ans
sich selbst gestellt . Ja selbst die R e ch t s s o z i a l i st e n ,
die sich als Partei der Arbeiter bdzeichnen , unterstützen die
kapitalistischen Bestrebungen ans Beseitigung des Acht -
stundentages . So hat der sächsische rechtssozialistische
Arbeitsminister Heidt Ende Februar die Arbeiter auf -
gefordert , länger als bisher zu arbeiten . Den Achtstunden »
tag gab er bedingungslos pr ' eis und unterstützte damit reit -
los den Standpunkt der Unternehmer . Er stimmte darin

ganz überein mit seinem Pürteigenossen Noske , der

gleichfalls die Verlängerung des Arbeitstages forderte .
Man darf sich darüber nicht täuschen , daß diese An -

griffe auf die wichtigsten Errungenschaften der Arbeiter -
klasse nicht als vereinzelte Meinungsäußerungen zu be -
werten sind , sondern daß sie die Auffassung des gesamten
kapitalistischeil Bürgertums wiedergeben . Hält man
daneben , daß der demokratische preußische Arbeitsministe !
Fischbeck in seinem Schreiben an die Arbeitskammer füi
den Ruhrkohlenbergbau von Ende Februar dieses Jahres
sich gegen dt « Sozialisterung der Bergwerke und für den
Fvrtoestand der kapitalistischtn Bergbaufreiheit aus -
gesproöben hat , erinnert man sich daran , daß erst in dei
vorigen Woche der Demokrat P a ch n i cke in der National -
Versammlung gegen die berechtigten Lohnforderungen dei
Eisenbahner und Staatsarbeiter gewettert hat , so erhält
man ein Gesamtbild van dem wahren Wesen der Demo -
kratischen Partei . Bei den bevorstehenden Wahlen wird
sich Gelegenheit bieten , mit dieser Partei des Kapitals und
ihren Helfeishelsei - n gründlich abzurechnenl



Soskes Zorn .
Sturm bei den sächsischen Rechtssozialisten .

Meitze » » , den LS. April .
Heute wmniltltfl begann hier die Landcsversammlung der

0techtSsoziatlstcn . Z « Beginn wurde angekündigt , daß am Man -
tag früh eine vertrauliche Sitzung über die RegiernngS -
b H d « n g stattfindet . Dan « hielt Sindermann einen Bor -
trag über die Politische Lage , der in der Erklärung gipfelte , daß
man an der Koalition mit den Demokraten f e st »
halten müsse , die sich in den Tagen nach dem 13. Mär » in
wunderbarster Weise gehalten hätten . Man dürfe ihnen keinen
Undank beweisen und sie jetzt ausschiffen zugunsten der Unab -
hängigen , die vielleicht nach 14 Tagen wieder «»»s der Regierung
austreten würden und deren Bedingungen der Parität uuan «
nchmbar seien . ) ndes würde er sich freuen , wenn bei den
Reichstagswahlen eine sozialistische Mehrheit er -
zielt werde , und er sei gewillt , den Kamps gegen rechts zu führen ,
wenn die Unabhängigen dos ermöglichten , denen die Komm » » -
nisin stark zusetzen würden .

Die Debatte erhielt ihr Gepräge von dem Kampf der nach
links neigenden C h e ,n n » tz o r Richtung , die durch Dr .
Schwarz , Fellisch und ander « vertreten wurde gegen dir Re -
gicrung des Reichs und des Landes . Sic forderten
in eine, » Bntrag größere Energie bei der Säuberung der Reichs .
wehr , der Auflösung der Zeitfreiwilligen , der Sozialisicrung und
Kon ' . innnalisicrnng und namentlich bei der Demokratisierng der
Verwaltung . Die Räterepublik wird abgelehnt ,
aber eine «rbeilsgemeinschaft mit den sozialistisch - « Parteien
soll angestrebt werden und eine Koalition mit Bürgerlichen nur
ein gegangen werden , wenn dies « Arbeitsgemeinschaft nicht zu
haben sei . Die bürgerlichen Koalitionzpariclen sollen aber die
Forderungen des Antrages - annehuwn . Dies « OppofilionSredner
tadelten heftig die mangelnde Energie der sächsischen Regierung
und die Politik Roske » .

RoSke setzte sich in einer vehementen Rede zur Wehr . Räch
ihm ist alles geschehen , was geschehen konnte , nur weil ihn die
Parteigenossen nickst genügend unterstützt haben bei der Werbung
sür die Reichswehr , konnte eS zm Kapp - Pntfch kommen . Er
wandte sich äußerst heftig gegen die Ehemniyer , die durch ihr
Zusammenarbeiten mit den U »» abhängigen und Itommunisten ein
fürchterliches Kuddelmuddel in den Köpfen anrichteten . Sein
Zorn ist begreiflich , weil ihm die Chemnitzer daz ' Ber .
trauen abgesprochen haben . Er erklärte , die Links -
schwenkung , die dtirch deh Kapp - P»»tsch eingetreten sei , sei sehr
bedenklich , denn es wüiden viele Bersprechungen gemacht , dir
man nicht halten könne , dir auch eine sozialistische Negier », ng
nicht aalsführen könne . ES sei äußerste Nüchternheit geboten .
Di « radikale Phrase werde Teutschland in dir Katastroplst führen ,
dir er durch seine Politik habe vermeiden wollen . Er ' habe nie
gesagt , daß ei » Putsch von rechts nicht möglich sei , sondern nur
erklärt , er werde keinen Erfolg haben , und das sei ja auch richtig
eingetroffen .

Die Rede war mit viel Kraftworten gegen dir Chemnitzer
Richtung , die er altz Schwarmgeist bezeichnete , gepfeffert und ste
erzielte bei einen » Teil der LandeSvcrsammlnng
starken Beifall . Der Minister tlhlig suchte sein « Be -
tfmten . politik zu rechtfertigen . Er fand awch bei einem Teile der

lZdclcgicrtcn ans Dresden und Leipzig Unterstützung . Es kam

mehrfach z » heftigen erregten Auseinander -

setzungen und kleinen Ii » , rmszrneu . Die Debatte
wlrrde dann aus Montag vertagt .

VsrberMllge « zu de « Vahle «.
SszirlsgeueralvelsammlWg von

Tellow - Veeskiw .

Zer l . Mal als Zeierlag In vdsrMslen .
Die iuteralldierte Kommission in Oppeln gibt , wie dem „ Ber -

liner TagcAsizti " gemeldet wird , bekannt , daß sie erfahren Habs ,
daß die Arbeiterschaft Oberschlesiens den Wunsch habe , ' den 1. Mai

durch ftieWiche Kundgebungen zu feiern . Die Kommissionen , so
heißt es in der Bekanntmachung , halben nichts dagegen
einzuwenden , daß die Arbeiterschaft am 1. Mai das Fest
der Arbeit feierlich begeht .

Dies « Bekanntmachung ist ein weiterer Beweis dafür , daß
die Kommission bestrebt ist , die oberschlcsische Bevölkerung nicht
noch inehr durch ein rigoroses Verhalten zu verftuirmen .

Räumung des Ruhrgeblels ?
Wie mitgeteilt wird , ist die Zurückziehung der deutschen

Truppen aus der neutralen Zone gemäß den den den inter¬

alliierten Möchten ain 20 . April mitgeteilten Fristen erfolgt . Die

Truppenzahl an Offizieren und Mannschaften in der neutralen

Zone beträgt . jetzt nicht mehr als 17700 Köpfe . Sie überschreitet

also nicht die Kopfstärke , die unter Z» lgrundel « gung der Ent -

scheidung des Obersten Rats vom August 1019 für die neutrale

Zone festgesetzt ist .
Sollte dies « Mitteilung tatsächlich auf Wahrheit be -

ruhen , so würde dainit jeder Grund für eine weitere Besetzung
mittelrheinischer Städte durch Frankreich entfalle »».

Im parlamentarischen NntersuchungsanSschnß hat der Vor -

sitzende des Unterausschusses Schuld ain Kriege , der Rechts -
soziabist Quark seinen Vorsitz niedergelegt . Die Ursache ist
darin zu suche »», daß in der Frage einer nochmaligen mündlichen
Vernehmung deutscher Staatsinänner nur zwei sozialistische Ab¬

geordnete außer Quark für nochinalige Vernehmung , die drei

bürgerlichen Abgeordneten ' aber dagegen stimmten , während sich
der Rechtssozialtst Dr . Weerfeld der Stimme enthielt Dr . Qliark
wikl seinen Rücktritt öffentlich begründen .

Ei » niustergLltiger Demokrat . Der demokratische Reichs - .
tagskandidat für Berlin , Karl Friedrich v. Siemens ,
hat in seiner Jungfernrede vor einigen Tagen nach der „Voss .
Ztg . " erklärt , er würde sich schämen , einer arbeiterfeindlichen Or -

ganisation anzugehören . Die Illustration hierzu liefert die Tat -
jache , daß er zu jener kleinen Minderheit von Unternehmen » ge -
hört , die den währei » d der Kapp - Tage Streikenden den Verdienst
restlos abzogen . Mehr braucht wohl nicht von der Verfassung « -
treue des Herrn Siemens gesagt zu werden .

Zur Bolksabstimmung in Allenstein hat die Interalliierte
Koinmisston den Ausnahmez » lstand im Abstiinmungsgebiet auf -
gehoben und alle Versammlungen in geschlossenen Räumen ge -
stattet .

Frauen als Advokaten in Belgien . Justiztmnister Bande r -
velde hat bestimmt , daß von nun ab Fraue . : ». als Advolaten m .
gelassen werden sollen .

Die englische Regierung hat Tschitschrrin in « inev drahrlascn
Depesche enevgiich aufgefordert , daß die �Feindseligkeiten gegv . » die

Reste von Dernikin » Heer in Südrutzland eingestellt werden .

« ermmderung des amerikanischen Heeres . L- rnj ) . Telegraaf '
hat der amerrkainfche Senat mii > 46 gege - » 10 Stimmen eiirncn
Tefetzentwurf angenommen , durch den das stehende Heer im Frie -

Am gestrigen Sonntag fand die B�irts - Generalverjammlung
des Wahlkreises Toliotv - Beeskow statt . Der Vorsitzende Genosse
Künstler gedachte m » armen Morien der bei den jüngst «» Er -

eignissen gefallenen Genossen , ebenso begrüßte er Ven�Genossen
Znbeil , der nach schwerer Äronkheit wieder in alter Frische in
der Versammlung weilte .

Zum ersten Punkt der Tagelordnuing

Die politische Lage und die bevorstehenden Rcichstagslvahleu

refevierte Genosse EriSpien . Er bezeichnete den Wahl kämpf als
einen Teil des Kampfes , >dcn das Proletariat in der Revolution
führt . Nicht um Mandate dürfe der Wahlkamps geführt werden ,
sondern um die Uebevlegeüheit unserer Idee zu bsroeifeu . Das
könne nur aesche . hon wei » n der Wahltonrps grundsätzlich ohne
jede Konzefstcm geführt werde . Genosse Crispien gab dann c »ne

eingehende Rückschau auf die Entwicklung des wirtschaftlichen
Gedankens - und der A rbe i terb ewoau ng und ihob dabei hervor ,
daß man heute hänfig wieder in vi « priinitivsten Borstellrinaen
der Anfäirge der Arbeiterbewegu . ng zuriückfall «. Er verwies da¬
bei auf die K. A. P. D. , die die Saivotoge und den Terror selbst
gegen die eigenen Klasiengcnossen auf ihre Fahne schreib «».
Seit November 1018 sei ein »»euer Abschnitt im Klassenkamipf
gegeben . Wir fötnplfen heute direkt u m die Eroberung
der politischen Macht . An die Stelle der Diktatur der

Finanzmagnaten wollen wir die proletarische Macht , die Dik -
t a t u r des Proletariats setzen . Wir sind reif zum So -
zialisinus . Was uns noch fehlt , ist , daß das ganze Proletariat
in seiner entscheidenden Zus ammon setzu ng noch nicht zu uns ge -
hört . Aber trotzdem wir in » inmittolbarcm Kampf um die poli -
tische Macht stehen , müssen auch wir den Kampf für sozialpoliti -
schc Recht « «beuso energisch weiterführen , wie bisher . Denn
so lange kapilalistisch produziert wird , ergeben sich Vereleüdungs -
tendonzen . Di « Verelendung stärkt nicht die Revolution , sie
schwächt sie . ( Sehr richtig . )

Welches ist unsere Taktik im Wahlkampf ? Wie
sind wir von allen Seiten , einschließlich der Rechts , ozialisten , seit
der . Revolution beklimpft Ivvrdcnl . Und doch hat sich unsere Tak -
tik seit der Revolution glänzend gerechtfertigt . Wes -
halb kann ein « Leitung Sierven behalten , weshalb bleibt sie klar
und fest arich dem Dräng « » der vorwärtsstürmenden Partei -
genossen ? Weil sie das gange überschauen kann und alle Mög -
lichkeiten abwägt . Tie RechtSsozialisten und die Gewerksch . rften
Hab « , sich unseren Grund sähen genähert und auch die K. P. D.
ist heute auf einen ähnlichem Standpunkt angekom¬
men . Die K. P. D. will heute die fozialistischc Re -
gierung . will Eüwerlsch ' ften . Trotzdem bekennt mai » nicht ,
daß also eigentlich kein Trenaungspuilkt vorhanden ist . '

Jede
Koalitionsregierung »vird außerstande sein , weder die Ge *
werlscha - tsforderungen noch unser aufgestellte « Wahlprogramm
diirchznfübren . Wi» ' werden nun abwarten , wie die Situatwn
sich gestaltet und werden dann Stellurig nehmen .

Der Wahlkampf ist nur « in Gefecht im Verlaufe
der Revolution . Aber er muh mit aller Leidenschaft ge -
führt werden . Unsere Forderungen können nur erfüllt » erden
von der Arbeiterklasse , das wissen wir . Aber wir dürfen nicht
glauben , daß auch mit der Bildung einer sozialistischen Regie -
rung all « unsere Forderungen erfüllt sind . Auch eine soziakisti -
sche Regierung wird sich durchkämpfen müssen gegenüber den
bürgerlichen Parteien ' . Wir müssen kämpfen I Es kann
keine Garantie dafür übernommen werden , ob eine sozialistische
Regierung nicht auch an « den Reihen des Proletariats selbst
Anfechtungen erfährt und daß es zu neuen Kämpfen kommt .
Aber es muß gewagt werden . Der Hsiuptfeind i m
W a h l ka m p f ist der Kapitalismus . Da » Prinzip der
Demokratie hat nur Sinn und Vernunft und kann nur durch -
geführt werden von einer klassenlosen Gesellschaft . Es ist Un -
sinn , inmitten einer Klassengesellschaft von Demokratie zu rede,i .
Wir sind Demokraten , wir sind aber kein « Scheindemokriten .
Die Diktatur ist kein Schreckmittel , sondern «in 11 e verlang
zum sozialistischen Staat . Wir müssen aber auch
scharf ablehnen alle anarchistischen und spndikalistischen
Wir müssen bereit sein , mitten aus dem Wahlkamps herauszu -
gehen zu anderen Massenaktionen . Laßt uns den Stimmzftteil
abgeben mit dem Schwert in der Hand . Wir müssen die ? icrven
behalten und wissen was wir wollen , dann werden wir den
Wahlkampf führen können und zum Erfolg kommew ( Beifall . )

Der Borsitzende . Künstler machte hierauf einige Mitteilungen
über die Kandidatenliste . Vom Gen . Hessekbärth wurde ein Antrag

eingebracht nud begründet , nach dem die ReichSwgSäbgevttsnetcn
verpffichtet werden , dreimal fährlich dem BczirkSaktionS -
rat Rechenschaft über ihre Tätigkeit abzulegen ,
ihm über bestimmte Gesetze ausführlich zu berichten und der
weiterhin dem AktionSrat das Recht gibt , den Abgeordneten ein
Mißtrauensvotum auszustellen und ihre Abberufung zu
verlangen .

Genosse Znbeil widersprach energisch diesem Antrag und
stellte fest , eS sei bis jetzt immer so gewesen , daß ein Miß -
trauenSvoium der Mitgliedschaft den Abgeordneten zum
Rücktritt gezwungen hat . Was durch diesen Antrag beabsichtigt
werde , sei «ine Entrechtung der Mitglieder und eine Diktatur des
Aktionsrats . Die Genossen Neumann ( Nowawes ) und Meyer
( Nikolassee ) kraien ebenfalls für den Antrag Hesselbarth ein ,

Genosse Crispien stimmt bem Genossen Zuibeil zu . Das
Nätesystem werde zum Uns » na» gemacht , wenn man eS einführe
in der Parte » gegen die alten Parteigenossen . Die Annahme
dieses Antrages begünstige die reinste Tliguenwirtschaft . ( Sehr
richtig ! ) Weiter beteiligten sich an der Debatte die Genossen
Stössinger , Löwenltein und Hesselbarth . . Die Abstimmung über
den Anntrag wurde ausgesetzt , da von Löwenstoin , Stössinger
und einigen anderen Genossen ein « andere Formulierung bor -
genommen wurde .

Ein Antrag Charlottenburg , die Kandidaten durch
Hrwahl zu bestimmen , wurde wegen der zeitlichen Unmöglichkeil
abgelehnt .

Genosse Hoffmann ( Schmargendorf ) begründete einen « Zu -
satzautrag zum Beschluß der Rcichskonfereiig . bei genügender
Eftnung wm einer fünft öhrigen Part « izugehotzigkei t ab -
zusehen , da « s unter dem alten Regime den Beamten .
die / sich längst mit dem sozialistische « Gedanken
vertraut gemacht hatten , nicht ■■ möglich war , sich
der Sozialdemokratie anzuschließen . Die Genossen Petersen und
Rosrnthal ( Charlottenburg ) befürworten diesen Antrag , wogegen
Preissing ( Adlershof ) energisch gegen ihn spricht . Der Antrag
wurde schließlich mit dem Zusatz : . In Ausnahmefällen " an -
genommen .

Darauf wurde der Antrag Löwenstein , Hesselbarth und Ge¬
nossen , der besagt , daß der Akt » ans rat da ? Recht hat , eine
Generalversammlung einzuberufen , um zu den
Abeordneten Stellung zu nehmen , « n dieser Fassung einstimmig
angenommen .

In der Debatte über die Kandidaten kritisiert Sommerfeld
heftig die Politik Hilferdings . Ebenso wandt « er ' sich gegen
Crispien , den er als Anhänger der Richtung Hilferding be -
zeichnete , und gegen Bveitscheid . Sommerfeld stieß bei seinen
Ausführung « » teilweise auf lebhaften Widerspruch der Bersamm -

jimA . i�L Hete . eine üjMimsa bcs - mL die aik Laudidauw M

verpflichten solle ü. Darin wird ausgedrückt , daß die Kandidaten

im Falle ihrer Wahl ihre parlamentarische Tätigkeit im Sinne «

der Weitertreibung der sozialen Revolution ausüben , daß sie,

demgemäß sich nicht zu sehr an der sogenannten . positiven " Ar »

beit beteiligen , sondern die Parlameiristribüne benutzen zutt
revolutionären Aufrüttelung der Massen .

Becker ( Adlershof ) will daS Prinzip gewahrt wissen , daß di «

Genossen , die ins Parlament sollen , von der Picke auf in der

Partei gedient haben . Er spricht sich auch gegen jede Doppel .
kandidatur aus .

Siemer » ( Reukölln ) befürlvortet die Kandidatur Däumigs und
teilt mit , daß er von Säumig beauftragt sei , die von Sommerfeld

verlesene Erklärung in DüumigS Ramm » abzugeben .

Genosse Zubeil führt aus , man , erlebe heute das Schau .

spiel , daß sich alle Antiparlarnentarier an die Spitze drängten .
Che er Sommvrfslds ErWrung unterschreibe , verzichte er lieber

a»rf seine Kandidatur .
Meyer iNikblassee ) tritt besonders für die Kandidatur Kuiisi .

ler ein . Wegmann verteidigt in längeren Ausführungen sein «

Beteiligung an der sogenannten Qfftzlersverschwörung und weist

nach , wer das auch schon durch die „ Freiheit " veröffentlich wurde ,
daß er vollkommen ' korrekt uno im Einverständnis mit den leiten »
den Parteigenossen gehandelt hat .

Die Genossen Freund ( Neukölln ) , Künstler und Löwenstc » »
halten die Erklärung Sommerfelds hinsichtlich des Begriffes der

„positiven " Arbeit für überflüssig . Genosse Stolt sagt , daß Däu .
mig von der Annähme dieser EMä . rung seine . Kandidatur ab -

hängig mach « und daß et das aber nur für sein « Person be -
antrage , nicht auch für die übrigen Kandidaten .

Crispien wendet sich ganz «nischieVen gegen die Erklärung
Sommerfelds und die Art seiner Begründung . Weil die Kommu -
nisten das Stichwort gegeben haben , Hilfertung fei . der Führer des
rechten Flügels , deshalb müsse er beseitigt » er den . Crispien mahnt
Sommerfeld erstmal etwas zu lernen und zu lesen . Er wendet
sich mich scharf gegen Stolt , der es sich zur Aufgabe mach - , jeden
rechten Führer in der Partei hinauszudrängen . Wir müssen mit
dem Krakehl endlich aufhören .

Genosse Stolt bcstäiigt gegenüber Crispien , daß es seine Alb-
ficht sei , aus der Pari « die ' rechtssteihenden Führer zu beftiiigsa .
Die Handlungen dar Partei habe die siegreiche Richtung zu be -
stimmen . Das sei es , was er wolle . Die Haltuüa nach dem
13. Januar sei durchaus schwankend gewlsein . Den Reorganisa »
tione - o« strebungen gegenüber habe man Sabotage getrieben . Zum
Beweis kür die Schreibweise der „ Freiheit " führt er den Artikel
„ Gleitende Lohnst ata " an , dar ' durchaus unmarxistisch gewesen
sei _ Genosse Stolt zieht im Einverständnis mit Sommerfeld
die Erklärung zurück .

Nach weiteren Aeußerungen der Genossen Stössinger und
Wegmann wird da » folgende Resultat der Kandidatenaufstellung
bekanntgegeben : l. Z ub e i l - Berlin ( 84 Stimmen ) , 2. Däu -
mig - Steglitz ( 7S>. 8. Löwen st ein - Charlottenburg ( 75) ,
4, Frau Nemitz . Charlottenburg ( 70) , 5. K ü nst l e r - Neukölln
l ! i7) , 6. W e g ma n n - Berlin ( 65) . 7. H « r zf e Id - Berlin ( 46 ) ,
ö. Bog ther r <N) , 0. S�töcker - Berlin ( 84) , 10. H o f f m a n n -
Schmargcndovf ( 27) .

Genosse K r i l l e bestätigt dem Genossen Crispien , daß dieser
auf der ' Reichskonferenz gegenüber den Vorwürfen aus München
die Berliner Partei - und Räteorganisatio » energisch verteidigt
habe . Nach weiteren Unwesen lachen Erörterungen wird die Ben -
sammlung geschlossen . i

vszlrfsxeneralserslimlillullg von

Mederbswim .
Die Bezirksorganisation der U. S . P . D. für den Wahlbezirk

Potsdam 4 hielt gestern im Kaffee Bellevue , Lichtenberg , ihre
von etwa 200 Delegierten besuchte Generalvcrsamn » lüiig
ab . Die Verhandlungen waren fast durchweg auf einen ruhigen ,
sachlich «, Ton gestimmt . Der Vorsitzende , Genosse Stüter , führte
einleitend aus : Wir . glauben , daß trotz der außerordentlichen
Schwierigkeiten im letzten Jahre daS bestmöglichste für die Or -
ganisation geleistet worden ist . Was ursprüilglick zur Gründung
der Partei führte , die anttmilitaristische KriegSpostik , konnte uns
allein keine Grundlage für das Weilergedeihen der Parle » gebem
Der März - und vor allem der Leipziger Parteitag schufen die

Basis , die uns berechtigt , mit weitgehenden Hoffnungen in den

Wahlkampf hineinzugeheri . Genosse Stüter gedachte dann der

gefallenen R e v o ln t ion S k ä m p f e r , vor allem des
von der Soldateska hingxmordeten Genossen Richard Stein »

weg . In seinen weiteren A» »sführung «ii kam er daraus zu
sprechen , daß nur die geschlossene Einigkeit rnnrrhalb der Partei ,
die intensive Mitarbeit aller Genossen einen erfolgreichen Wahl -
kämpf u>»d weiterhin den Sieg des Proletariats gewährleffteni
können .

Ge»»osse Paul Brühl führte in seinem Referat über die
kommende Reichstagswahl aus : Wir nehmen mit aller Energie
den » Wahlkamps auf . ■Denn obwohl wir nicht glauben , daß
dieses Parlament vier Jahre bestehen wird , treten wir

gemäß unserem Aktionsprogramm , daß der Kampf mit allen
Mitteln geführt werden müsse , in ihn ein . In der November -
revolution ist sich die Arbeiterschaft ihrer Kraft bewußt . gLvordei »
und im Gedenken daran hofft sie auf die Zukunft . Wenn auch
die „ Demokratie " unter Neste ihren berüchtigten Siegeslauf an -
getreten ' hat , wenn auch da » Rätesystem , mit dem wir den

Soziaiismils « inführen wollen , von Rechtssozialisten verraten
worden ist , so toerden wir an ihm als einem unserer wichtigsten !
Programmp » ' nkte festhalten . Brühl ging dann auf den Kapp -
Puffch und den Generalstreik ein und kam zum Schluß , daß dio
Frage einer sozialistischen Regierung ohne Mehr -
Heft der U. S . P. undiskutabel sei , denn die Umstände könnten !
uns nur zu leicht vor die Alltemattve stellen : Diktatur des Pro¬
letariat » oder Nicderknüttelung der Arbeiterschaft durch die be -
wafftiete Reaktion . Der Kampf müsse grungsätzlich geführt
werden , es dürfen keinerlei Komprpmisse nach rechts oder links

geschlossen werden . ( LeWhnster Beifall . )
In der Diskussion führte Pfeiffer ( Stralau ) aus , daß die

Bildung einer rein sozialistischen Regierung eine Illusion sei ,
daß die „Freiheit " in der Aufklärungsarbeit versage und daß
der ganze Parteiapparat gegen das im Aktionsprogramm ge -
forderte Rätesstyem und die Diktatur des Proletariats arbeite .
Nikolaus ( Petershagen ) führt aus , daß ein etwaiges
Versagen des Rachrichtendienstes vor allem die Schuld
der lokalen Organisationen sei . Staad ( Potsdam )
sagt , daß die Euiigkcit des Proletariats die Voraus -

setzung für die Basis fei , auf der überhaupt die sozialistischen
Prinzipien verwirklicht werden können . Dem Wunsch per Bour -

geoisie , die Arbeiterschaft zu zersplittern , müsse der einmütige
Wille des Proletariats eniggiengesetzt werden .

Breitscheid : Wir müssei » den Wahlkampf grudsätzlich und

selbständig führen . Er bildet eine Episode im Klassenkampf , ein

Schritt auf dem Weg « zur Erreichung des sozialistischen Ena -

ziele ». Die Frage , ob wir uns zu einem einheitlichen Vorgehen
in diesem Augenblick einigsn können und dadurch die Einigung
im ganzen gefördert wird , muß verneint werden . Denn der
Geist des Klassenkampfes ist bei dem Rechtssozialiswn noch nickt

vorhanden . Selbst eine nur organisatorische Annäherung m
Parteien würde die Einigung der Klasse hemmen , da dann tSk

großer Ztil uakxet JUkcki . aeuk liaiä « kUitae . uUa würde - St « «



eTnem ficmeiitfömtn Mampfe fartit «eSyalS nicht Sie Red ' e fein .
Sie wichtigste Frage ist , w i e k o m m t d i e A r b « i t e r s ch a f t
zur Ucacht und wie «rhä . t sie diese . Wenn man uns Gewalt
entgegensetzt , werden wir es mit Gewalt erreichen . Die TSerr -
fchcnie Klasse stützt sich auf den Militarismus . Ihn wollen wir
die Bewaffnung der Arbeiterschaft entgegenstellen . Aber ange .
strebt werden muß dabei die Erlangung einer hinreichenden
Macht , um die Gegenrevolution auch wirklich entwaffnen zu
tonnen . Die jetzige Regierung ist duM zu schwach .
Sic rechtssozialistischen Regierungsmitglieder sind durch
rhr Zusammengehen mit der Bourgeoisie an der
Durchmhrui� dieser wichtigen Fordeoung gehindert .
ifco raun man in diesem Zusammenhang von der nicht
lnSkutabeln Arbeitetregierung au » allen Parteien auf den Ge <
banden einer sozialistischen Regierungsbildung . Diese Regierung
müßte aber eine Regierung sein , di « auf dem Boden un -
sereS Programme » steht , «in UebergangSstadium zur
Diktatur de » Proletariat » auf dem Boden de » RäteshstemS
bilden müsse . Der Wille de » Volke » wird nicht in Parlamenten
ausgedrückt , sie bringen un » nicht zum Ziel ; die Entscheidungen
fallen vor den Toren der Parlamente . Dennoch müssen wir den
Wahllampf mit allen Mitteln führen , um durch ihn den Willen ,
der Kraft und dem Selbstbewußtsein de » Proletariat » Ausdruck
zu geben ( Lebhafter Beifall ) .

Nach einigen weiteren Ausführungen wird die Debatte ge »
schlössen und ein Antrag Brühl angenommen , der zur
grundsShlichen Führung des Wahlkampfe » , desse » Richtschnur
das Aktionsprogramm sein müsse , auffordert . Ebenso wurde ein
Antrag auf möglichst weitgehende Bildpropaganda angenommen .

In dem den zweiten Punkt der Tagesordnung «inleitenden
Referat führte Genosse Richter über die Aufgaben der
Reichstagsabgeordneten au » , daß nur die Befähigsten
ausgewählt werden dürften , die de » parlamentarischen Kampf
auch wirklich gewachsen seien . — Genosse Pähl » führt
hierzu aus , daß Breitscheid bis zum März Gegner der
Räteidee gewesen set . Da » Schlimmste seien seine neu «
liehen Ausführungen in der „Freiheit " über die sozialisti -
sche Regierung , und wenn die „Freiheit " zu der gegen -
sätzlichen Stellungnahme de » Parteivorstandes sage , er
ginge von einer falschen Auffassung aus , so sei da » unberech .
«igt . Außerdem habe B. in der Verbandsgeneralversammlung
ausgeführt , daß durch den Generalstreik viel erreicht sei . Dem
gegenüber müsse erklärt werden , daß nichts erreicht sei .

Nikolaus ( Petershagen ) : Der Ton , in dem Bahls Breitscheid
angegriffen hat , mutz zurückgewiesen werden . Es mag dem
einen wichtig erscheinen , daß man im Besitz aller Schlagworte
»st . Aber diese Genossen versagten gewöhnlich später und die ?
würde bei Breiischeid nicht der Fall feitn Nachdem ein weiterer
Diskussionsredner für die Einigung gesprochen hat , begründet
Genosse JLnemann einen Antrag , daß die Kandidaten 7 Jahre
der Partei angehören mühten , und daß si « auf Verlangen der
Cstanisation sofort zurücktreten müßten , wurde angenommen .
SBreitscheid : Die Behauptungen Bahls find objektiv unwahr oder
zum mindesten stark entstellt . Ich Hobe stets den Rätegedanken
vertreten , aber solange daS Proletariat noch nicht reif ist , die
Diktatur auszuüben , haben wir die Pflicht , die Parlamente mit
zu benutzen . Ich Hab « in meinem Artikel nachgewiesen , daß eine

Koalitionsregierung für un » unmöglich ist . Wenn sich di «

Arbeiterschaft die Kraft dazu zutraut , dann soll sie als nächste »
Ziel die sozialistische Regierung anstreben , als Mittel auf dem

Wege zur Diktatur . Damit habe ich genau dasselbe gesagt , was
die Zentralleitung und ja auch die K. P. D. propagiert haben .
Wir haben im Generalstreik erreicht , daß da ? Proletariat radi
kalisiert ist , und daß wir «ine stärkere Kontrolle über die gegem
wältige als jus frühere Reche rung besitzen . Küter : Ich stehefi . i . « luvw . i ' - yi

Ein » ist wichtig : Be>auf demselben Boden wie Brritsi .
trachten wir die KriegZvergangenheit der Kandidaten und sehen
wir un » die Antiparlamentarter an . Seit Monaten schon wird
ein Kampf geführt , um unser Organ in andere Hände zu spie .
len , die es nicht » um Nutzen der Partei verwenden würden .

Nach Schluß der Debatte wurde der Antrag Jünemann und
«in Zufatzantrag , daß bei Doppelwahl die Kandidaten
ein Mandat aufgeben müssen , ebenso angenommen
wie ein Antrag , der Austritt der Kandidaten aUZ
der Landeskirche und Befreiung ihrer fttrider vom Reli
lgionsunterricht .

Bei der Wahl drr Kandidaten zum Reichstag wurden
176 Stimmen abgegeben . Es erhielten : Breitscheid 136,
Brühl 1l) 7, Frau Wulf 88 , Staad 88, Grispieit 80 , Baumaun 79,
«iitor 74, Gäbet 70, « . Hoffmann 68, Pfeiffer 66.

VchZkokdenlllcher verbmdskag der

Hokzarbeiler
Berlin , LK. April tSLO .

Der außerordentlich « Verbandstag de »

Holzarbeiterverbandes begann am Donntag im Ber
siner Gewerkschaftsbau » mit der Erledigung seiner Arbeiten .

Nach Liedervorträgen der Berliner ArSeitersänger begrüßt «
Genosse Die gl « im Namen der Berliner Holzarbeiter vi «

Delegierten . Er streifte kurz die seit dem letzten VerbandStag

« führten Kämpfe und verweilte dabei längere Zeck bei dem
Streik der Berliner Klavieearbriter , der « un

auf » neue « ntbrannt ist , weil die Unternehmer sich dem Schied »-

spruch »licht fügen wollen . E » gelte die politischen und

wirtschaftlichen Waffen zu schärfen und den

Kampffond » » u stärken . Das müsse die Hauptaufgabe
>de» außerordentlichen Verdandstage » sei «.

Den Verbandstag eröffnet « alsdann der Vorsitzende de »

Holzarbeiterverbandes Tornow . Er gedachte der Mitglieder ,
die ourch den Machtspruch der Enlente - Kapitalisten von den deut »

schen Arbeitern getrennt wurden , weiter de » verstorbenen Vor -

sitzenden de » Verbände » Neu mann und der ander « « Ver -

ftorbenen . Di « Delegierten ehrten beten Andenken in der üb -

lichen Weis « . Auch an di » Verdienste de » zurückgetretenen Vor

fitzenden Lei pari wurde durch Tornow erinnert .
Der Redner streifte dann die Politisch « und wirtschaftliche

Situation . Für die Erreichung der Ziel « « tner

politischen Gruppe dürften sich die Gewerkschaften
nicht hergeben , sonst wurde ihre Macht « erbrochen , ge -
« au wie die Politis che Macht der Arbeiter durch die
politische Zersplitterung zerbrochen sei . Die
internationalen Beziehungen seien durch den

Internationalen Holzarbeiter - Kongreß in Amsterdam wieder auf -
genommen worden . Di « Zunahme von Mitgliedern
rnnerhalb de » Verbände » hält an . Die Mitgliederzahl
seit dem letzten VerbandStag ist von 800 000 auf 4Ö0 000 gestiegen .

Haug - Gtuttgart dernäißte al » Vertreter ! des Verbands -

Ausschussel die Delegierten .
Ter GewerkschaftSbilnd ist durch U m b r e i t vertreten .
Nach der Konstituierung de » Verbandstages , wobei Tornow

« nd Genosse Siegle zu Vorsitzenden gewählt wurden , ergriff
zum Thema

Neuregelung der Beiträge und AnterstützungSeinrichtongen

Tornow - Berlin baf Wort . Ausführlich begründete er die

Notweiidigkeit eineil Erhöhung der Beiträge . Eine . >Sanierung

der Verbandskasse sei schon seit längerer Zeit eine Notwendigkeit .

Seit 1918 sei das Verbandsvermögen pro Mitglied von 4S auf

LO Mk. gesunken . Am Widerstand der Mitglieder dürfte die jetzt

aeforderie Erhöhung wohl kaum scheitern , da die gefächerten
Ertrabeiträae nahezu einstimmigen Anklang gefunden hätten .

Uebernahme ber sozialen Opfer vechflichtek . Die sozio len
Unter st ützungSeinrichtungen werden a b -

g�e b a u t , können aber zur Zeit «och nicht voll -
ständig fallen gelassen werden . Während vor dem Kriege
etwa 1) 4 Stundenlohn als Beitrag abgeführt wurde , ist der
jetzige Beitrag etwa ein Drittel des Stundenlohnes . Der Redner
behandelt dann die vorliegenden Entwürfe des Vorstandes und
der Staintenberatungslommission . Bei zehn Beiiragsklassen ficht
der Vorstandsentwurf einen Beitrag je nach der Klasse von ' 0,50
bis 4 M. pro Woche vor . ' Der Entwurf der Staturenberatungs -
kommission fordert in der 1. Klasse 5 M. Beitrag . Tornow
verlangt , daß den Lokalkassen 20 bzw . 25 Proz . belassen werden
sollen , außerdem können noch Lokalzuschläge , wenn notwendig ,
erhoben werden , jedoch lediglich für Verwaltungszwecke und Stör -
kung des Kampffonds . Die Borlage fei eingebracht um allen
Eventualitäten vorzubeugen . Es scheine , al » ob die K o n j u n k -
tur in der Holzindustrie einen Stoß erhalten habe . Es
könne noch nicht gelagt werden , ob es sich bei der jetzigen Lage
in der Holzindustrie um eine ernstliche oder vorübergehende Krise
handele . Dir Redner empfahl die höheren Beitragssätze der
Statiitenberntungskommission zur Annahme .

Die Vorschläge der Statutenberaiunatkommission wurden von
Tempel in ausführlicher Weile begründet . Die Kommission
fordert ebenfalls zehn Boitragsklassen . Von den z » zahlenden
Unterstützungen soll besonder ? die S t r e i k u n t e r st ü tz u n g be -
deutend erhöht werden . Je nach Klasse und Karenz soll sie 10
bis 120 M. pro Woche betragen , die A r b e i t s l o s e n u n t e r -

stützung 6— 80 M. , die Reiseunterstützung 1,25 bis
3 M. pro Tag , die Krankenunterstützung 3 — 15 M. pro
Woche , die U m zu gS u n t e r st ü tz u n g IL — 92 M. , die

St erbeunter st ützung 30 —180 M.

In der anschließenden Generaldebatte über die zu die -

fem Punkte vorliegenden Anträge wurde fast durchweg die Not -

wendigkeit einer Be . itragIerhöhunq anerkannt . Unter anderem trat
M a h r ho se r - Berlin für die Vorlage de » Vorstandes ein . Er

wünschte für die Zahlstellen mehr Bewegungsfreiheit . Als para -
dox sei es zu bezeichne «, drst sich die Arbeiter stets auf Kämpe

gegen die. Unternehmer einrichten müßten , während aus der an -
deren Seite sich die Gewerkschaftsführer mit den Kapitalisten in

Arbeitsgemeinschaften zusammensetzen . Tylinski «
Berlin trat ebenfalls für Ablehnung der hohen Beitragsmde der

Statutenberatungskommission ein . Durch eine zu hohe Beitrags -

erhöhung werde das Agitationsfeld eingeschränkt .
M e Y e r - Nürnberg ritt eine scharfe Attacke gegen die Syn -
d' l k a l i sten und Betriebsorg anilati o n e n. Ihre An -

Hänger setzten sich grösstenteils au » früheren Gelben zusammen .

Beiträge wollten diese Elemente aicht zahlen , aber

die von den Zentralverbänden erkämpften Löhne würden sie

gern einstecken . ES feien politische und gewerkschaftliche Schma -

rotzer . . _
In der Speziakdebaste werden sämtliche Anträge zur Aen -

derung des § 12 de » Verbandsstatuts abgelehnt . Angenommen
wurden die Vorschläge der Statuten - DeratungSkoinmifsion , mit

folgenden Beitragssätzen : 5 M„ 4 M. , 3,50 M. , 8 M , 2,50 M. ,
2 M. , 1,50 M. , 1 M. , 0,75 M. . 0,50 M. Die Beitragsklasse 10

gilt - in der Regel nur für Lehrlinge und Jugendliche unter

16 Jahren ; die Klassen 8 und 9 gelten in der Regel
nur für weiblich : Mitglieder und Jnzendliche . Die Zahl »
stellen sind verpflichtet , diejenige Beitragsklasse zu
wählen , die dem vertraglich ? « MindesLöhn am Ort bzlv . Beruf
am nächste « steht .

©ine längere Debatte entspann sich über einen Antrag
Gera , der die Entscheidung über BeitragJerböhitngSn lediglich
dem VerbandSdagc überlassen will , während bisher statutenmäßig
Urabstinrmunig entschieden . Aber auch dieser Antrag , der ein

Ginguff in Pas MstbestiinmungSrecht der Mitglieder bedeutet .

fand Ablehnung - durch eine starke Majorität .
Nach dem Bericbt der MandatsprüfungSkamm ission setzt sich

der VerbandStag au » 153 Delegierten zusammen .
( Schluß des 1. VevhandlimgStageS . )

Ein Vertreter der « m Streif stehenden Kön ! gZkl « ? g ? i
Bankangestellten berichictej über den guten Stand de ,
dortigen Bewegung .

Nachdem der Vorsitzende der Versammlung zur unermüdlichen
Agitation ausgefordert und auf die Schwere des bevorstehenden
Kampfes hingewiesen hatte , wurde eine im Sinne des Referats
gehaltene , und zur Vorbereitung des General -
st teils der Bankbeamten im ganzen Reiche aus «
fordernde Resolution einstimmig angenommen .

Die Verliner Laukbeamlen zum Slreil bereit .
Der Allgemeine Verband der Deutschen

öankbeamten hielt am Sonntag vormittag zwei öffentliche
Versammlungen ob mit dem Thema : „ Tie Sabotage de » Wirt -
schaftileben »" . In der Versammlung in der Neuen Phil -'

a r m o n i « führte T « i db ma n n anfangs aus , daß gerade die -
migen , die da » Wirischaftsloben sabotieren , nämlich in erster
ini « die Direktoren der Bankinstitute , den Bankbeamten die »

zum Borwurf machten . Er ging dann ein auf den Herrenstand -
punkt der Bonkleitunzcn , die jede Regung der Bankbeamten zu
verhindern suchten , sobald sie ihren Prositinteressen zuwider -
laufen . Schuld trägt daran aber auch die Stumpfheit der Bank -
beamten , die immer noch kein klare » Bild ihrer Lage genommen
haben sonst würden si » sich wohl zu anderen Taten aufraffe «. Er

ging dann weiter auf da » Thema des Tage » «in und schilderte
die vorliegenden Verhältnisse . AI » zweiter Redner sprach
Stolpe .

In der Brauerei K ö n i g st a d t sprach vor äußerst stark
besuchter Versammlung der Geschäftsführer des Verbandes Ge -
«osse Marx . Er schilderte u. a. , wie bereiis in Dresden , Köln ,
Düsseldorf , Trier und anderen Städten die _

Bankbeamten im
Streik stehen , mit dem Streik in 9anz Sachsen , Schlesien und
Bayern zu rechnen ist . Aufgabe der Regierung wäre es , hier
unbedingt einzugreifen , aber diese scheint e » sich zur Aufgabe "
gemacht zu haben , nur revolutionäre Arbeiter zu verfolgen , wäh -
rend et höchste Zeit wäre , die Schädlinge des Wirifchaftsleben «,
die sich um Dr . M o S l e r von der DiStontoaescllschaft scharen .
hinter Schloß und Riegel zu bringen . ( Lebhafter Beifall . ) Eine
unerhörte Provokation der Bankbeamten tritt bei der Frage de »

Mitbestimmungsrechts zutage durch das Verhalten der Groß -
banken nach Inkrafttreten de » BdriebZrätcge . setze ». Unter den

chwersten Opfern wurde im vorigen Jahre da » MitbestimmungS -
recht erkämpft , « nd nun versuchen die Bankleitungen mit der ihr
eigenen Unverschämcheit die Rechte der Bankbeamten , die über
da ? BetriebSrätegcsetz hinausgehen , zu beseitigen . Sodann be »

chäftigte sich der Reserent mit dem Artikel im „ Berliner Tage -
blatt " vom Exminister Dernburg , der früher Bankdirektor war ,
und unterzog den Vorschlag von 9� Stunden durchschnittlicher
Arbeitszeit einer scharfen Kritik . Diese OWtündige Arbeitszeit
hätte nicht da » „Volk " , wohl aber die Unternehmer „ groß ,
stark , reich und mächtig " werden lassen . Die Bankbeamten

haben « » nun satt , sich von einer Handvoll Saboteure deren
Willen aufzwingen zu lassen . Wnn durch deren Dickköpfigkeit
und Herrn - im- Hausc - Staiidpunki Millionen im Erwerbsleben be¬

nachteiligt werde « , so haben nicht Schuld die Angestellten , sondern

diejenigen , die durch ihr provokatorische » Verhalten _ dieselben
i wingen auf die Straße zu gehen . ( Stürmischer Beifall . ) Die
Zerliner Bankbeamten verfolgen die Entwicklung im Reiche ge

» au , « nd würden , wenn bis Ultimo dieses Monat ?

ihr « Forderungen nicht bewilligt sind , geztoun -
gensein . indenStreikzutreten . ( Stürmischer Beifall . )

Der zweite Redner , Scholz vom Zentralverband des All -

gemeinen Bankbeamten - Berbanbes , unterstrich die Ausführungen
noch durch neue » Material , beschäftigte sich mit den Praktiken vc »

Deutschen Bankbeamicn - VercinS und wies nach , wie dieser durch
ein Verhalten die Interessen der Angestellten schädigt , ebenso wie

die Unorganisierten der Bewegung wie ein „Klotz am Bein " hau -

gen . Aber gerade in den letzten Tage » haben sich die Beitritte

um Allgemeinen Bankbeomicn - Verband ungeheuer gehäuft , so
die Probg�intg bu Lisan » auf zuckilchchax�n ffiadtv w

Abbruch der Tarifverhandlungen der Handels - Hilfs -
arbeiter in der Tertilbranche und Bekleidungsindustrie .

In der am Montag , den 19. März stattgefundcnen Zusam »
inenknnft der beiderseitigen Tariskemmission . ' n der Bekleidunzs -
Industrie kam c» zu keiner Verständigunz , so daß von den Ar »
beiigebern empfohlen wurde , den Schlichlungs ' Ausschuß anzu¬
rufen . Die Vertreter des Deutschen Transporta ' . beiter - Verbande »
lehnten dieses ab und verlanolen ein « endgültige Verhandlung
ohne Anrufung desselben , du Berständigungsmöglichkeiten vor¬
handen sind , und eine unnötige Verschärfung der LohiibewcgiliiS
vermieden werden nrüßte . An der folgenden Verhandlnng , die

zum Freitag , den 23. April einberufen war , nahmen die Ar »

beitgeberverbände des Textilgroßhandels «benfallz teil , wel > ,e
vordem Verhandlungen ablehnten . Eine bereits schwebend «
Klage beim Schlicbtungsausschuß wurde daher auf Ersuchen de »

G. ' schästzführers Dr . Engel vom Deutschen Transportarbeiter »
Verband zurückgezogen . Di « VerhandlungskomTnifsion war un '

böchsten Maße überrascht als sie sah , daß seitens des Groß »
Handels der Christliche Transportarbeiter - Verbänd einge¬
laden war , um an den Verhandlungen teilzunehmen . Da dies «
Vraanisätion in Berlin fast unbelannt ist und von keiner Seit «

legitimiert ist , bei Tarifabschlüssen im Hanbebsgewecbe Berlin » mit »

zuwirken , lehnten « » vie Arbo it n ehm « r ab , in ge «
M« infam « Verhandlär ngen einzutreten . Sie

sahen in der Einladung des Vertreters de » Christlichen T. - V.

seitens der Arbeitgeber eine neu « Verschleppungstaktik und « inen

Versuch die Einheitlichkeit der HandelShilsSarbeiterschast zu un¬

terbinden .
Trotzdem die Christlichen nicht in der Lage waren , deck

Nachweis zu erbringen , in welchem Umfange sie Mitglieder in

diesen Branchen haben , verharrten die Arbeitgeber aus ihrem .

Standpunkt , nicht ohne dieselben zu verhandeln .

Unter ungeheurer Erregung wurde dich

Sitzung refultatlos abgebrochen .
Die Vertrauensleute beider Branchen nehmen am Mone

tag abend , den 26. April , HO Uhr , in Welkes Fast »

sä len . Sebastianstr . 39 Stellung zu der von den Unter »

nehmern verschärften Sachlage .

Generalversammluitsi der Gemeinde - und Staatsarbnj « ,

Filiale Berlin .

Der Stand dir Xwijbettttftu «*.

Am Freitag , den LS. Aprük tagte int großen Saal des E eserZ «

schaft " Hause » die ordentliche Genevaiveosammlung der Gemeinde «

iinb Gtaatsarbeiter .
Nach Entgegennahme de » Kassenberichts , den der Kassierer

Hofinann gab , stimmte die Generalversammlung dem Antrag de «

Revisoren auf Entlastung de « Kaslsierers « instimmig zu .

PolenSke berichtete dann über den Stand der LohnbewegnnZ - ,
Di « langwierigen Petzhandlungen mit der Stadtverwaltung hauen
fein vefriedigendes Resultat gezeitial und hat deshalb der ge »
meinb liehe AeatrÄaussctzuß am 16. April einen Teilschtedsspruch .

gefällt , der vom 1. April bis SO. Juni . 1920 Geltung haben soff -

Danach erhalten ungelernte Arbeiter einen Grundlohn von 3,30

Mark , angelernte Arbeite , » ,VV M. , Handwerker 4,10 M. , pro
Stunde , Jugendliche von 14 — 15 Jahren 2 M. , von 16 —17 Jahren
2,80 M. Stundenlohn . Für ungelernte ArbeiterÄinen ist ein Stnn »

bcnlofm von 2,70 M. , für angelernte Arbeiterinnen 2,80 M- , fi »

gualiftzierte Arbeiterinnen 2,90 M. und für jugendliche Arbe ' »

terinnen im 14. und 15. Jahre 1,60 M. und t » 16. — 17. Jahre
2,60 M. vorgesehen . Di « bisher gewährte Lohnbeihilfe ist weiter

zu zahlen , jedoch wird die Kinderzuloge von 20 M. auf 35 M. er »

höht . Der Schiedsspruch gilt als angenommen , wenn nicht bmnetf

U Tagen der Widerspruch eines Kontrahenten erhoben worden ist .

PolenS - ke teilte mit . daß die Ortsverwaltung wie auch die

erweiterte Verwaltung diesen Schiedsspruch abgelehnt haben , der

Generawersammlung ebenfalls Adtehnunq empfiehlt . Er führte
weiter aus , daß die Ablehmnrg dev Schiedsspruches evtl . einen

Streik « ach sich ziehen würde . Die daraus entstehenden Konse -
guenzen müssen reiflich überlegt werben . Bei den heutigen Be »

bältnissen bedeutet ein kurzer , vielleicht zehntägiger Streik , für
die Mitglieder ei « schwer « » materiell «» Opfer . Wenn man an »

nimmt , daß der Streik die Erfüllung unferer Forderungen
bringt , dann kann ber durch den Streif entstanden « Schaden int

einem Bierieljahv nicht wieder hereingebracht werben . Im übri »

gen seien durch den Schiedsspruch 70 —80 Ptozent der gestellten
Forderungen erfiillt worden .

Aach lebhafter DiSkufsim, . in der sich die meisten Rrdnetz

gegen die Annahme de « Schiedssprüche » wandten , wurde der

Schiedsspruch abgelehnt , jedoch soll in einer Uratbsiimmung die

endgültige Entscheidung fallen .
Die Generalversammlung stimmte dann ver von der Vetz .

waktung geforderten BeitrogSerüöhung zu , wonach der Gesamt -
bei trag für die erste Klasse ab 1. Juni von 1,20 auf 2,50 M. , di «

zweit « Klasse von 1 auf 2 Mk. , für di « dritte Klass « von 0,75 Mk -

auf 1,50 Mk. erhöht werden soll . Der Beitrag der Jnvalidenklass «
bleibt bestehen . Auch hierüber soll in einer Urabstimmung end -

gültig entschieden werden . Der beantragte « Gehaltserhöhung der

Angestellten der Ortsverwaltung wurde mit rückwirkender Kraft
ab 1. Januar zugestimmt .

Eine stürmische Kriegsteilnchmer - Versammlung .
ReichZbund gegen R ef chsv e re i ni gung . Dek

Gau Groz - Bevli « des Reichsbundes der Kriegsbeschädigte «,
Kriegsteilnehmer -nnto Hinterbliebenen , veranstaltete am gestrigen
Somxtag vormittag m der „ Neuen Welt ' " sine Kuudegbnng , um
in letzter Stunde zu ldem der Nationale vstnnmlLinq vorlicgendon
neuen Verforgimgsgesetz Stellung zu nehme ! ». Die Beriamm -
lunq verlief sehr stürmisch , weil Mitglieder der Reichsvereinigung
im Verlauf ber Aussprache versuchten , die Vensammlung zu sprsn -
gen . ES kam zu sehr erregten Auseinandersetzungen , da von
der VersawmlungSlertung der Reichsveremignng , ' bzw. derem Füh »
rcr , dam Freiherr » v. Le- rsner , vorgeworfen wurde , das der Bund
den Kapp - Putsch unterstiitzt , beziehungsweise daß Herr v. LerS -
ner mit Kapp unterhandelt habe . ES gelang schließlich , die Ver -
sammlung zu E« ve zu führen und die Mitglieder dm Reichs -
vertuiigung begnügten sich damit , Flugblätter , die , zum Eintritt
in die neue Vereinigung aufforderten , im Saal zu verteilen . Ein
Diskussionsredner , der für die Kammunistifche Partei zu werben
versuchte , wurde niedergeschrien und mußt « das Podium verlassen .

v», dollmiut « Graminoplioa - Ceecliält JoL Fried , FrledricUetrasa «. 315
gibt für eine icrbrocliene oder abgespielte Schr. llplatte eine BOcnse Nadeln ,

. zwei , eine gut erhaltene Platte , iilr « eine neue Patbeplalta

- Im - i
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?J?VfKjÄitn#gcftun0en »er Är«H- ! k? erIi «rr Aiieterschast . Am ! von Mieierrätsn durck > Gesetzgebung für alle Häuser gefordert
g. ' � !«>! �vuntag fanden in der Reichs ! auptädt und deren Vor - ! wird , ebenso ein MitSei - >' mmungsr . - chk bei Ausführung von Repa -

raturen , und endlich die verstand iiiSvolle und soziale iiintarbeit

i! . . uZiNtag fanden in der Reichsdauptiidt und deren Vor - wird ,
orten drerßsg Protestversamuuungen , einberufen vom Mieterver - räjur
band Grotz - Berlin , statt , die ' amtlich stark besucht waren . ' Die '

Redner . bekannte Führer in der Meterbewegung , sprachen über
dae xhema » „ Weiche Miete zahlen wir am 1. Mai , welche Ge -
fahren stehen den Mietern bevor ? " und wiesen darauf hia * dast
die tzaut ' chitzer kein Mittel untersucht gelassen hätteu , die An -
ordnung der Höchstinirtgoenze durch die Bshörde ungültig zu
maaen . ~. ii Höchkimictenverordnung wäre eine wirtschaftliche
Notwendigkeit und miiss ? durch eine Reichs - eHöchstmicteuveuord -
uvng abgelöst werden . M' ietssteigerungen von lOO Prozent seien
durchaus nichts Seltenes , auf Grund deffcn Häuser gekauft und
verkauft werden . Steige die Valuta oder sinken die Preise im
allgcuieinrn , so fallen die Mietspreise doch nicht , weil der Grund -
wert der Häuser durch Hhpotchekenbelastnilg sesigelegl sei . Es

(*i\ > Htrv S ,, fil , S' . J* 4«�� _ __k. —i.

von wahren Volksgerichten .
Wenn diese „ Verankerung " so erfolgt wie bei dem Betriebs -

rihegejetz , dann wird für die Mieter wohl sehr wenig heraus -
kommen .

. Der angeichrsscnc Uebernlachungsbeamte . Wilhelm Emmel -
mann , der bei einem Zusammenstoß mit Perbrechern einen
schweren Lungenschuß erhielt , iir noch immer nicht vernehmunzs -
' äh�g. Die Ermittlungen nach den Tätern stoßen daher aus die
gröstteu Schwierigkeiten . Trotzdem Hai die Lichtenberger Krimi -

uolpolizei einige neue Spuren der Täter entdeckt und verfolgt
diese jetzt . Aui die Ermittlung der Täler hat die Eisenbahn -

I direktion eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt . Zweck -
oienliche Angaben nimint die Kriminalabteilung im Lchtcn! " . . o.' . e. - . � r r- ■■■. * • . 1 - l . lUUl/rU »»»,»»«,»«. Vir. ,n - I ' >1l»mdUi' r 1 14Ii IVU U»l « rtn -

Inge die Ge . ahr vor , dag der Hausbesttz , . ch nach wie vor weigert . ! »eroer Pochzei . Präsidium und die Eiscnbabndirektion Berlin ,
eiiovierungen auszusuhiren , «ich wenii er sie ausfuhrt , dem NeberwochungSabteilung , Königgrätzer Straße llis . entgegen .

denen� Msttter se8,Ä ' ' �nteil �e�ahlen' ' soll �hn�feMellen� Landaufenthalt für schulentlassene Jugendliche in Cg- rlatten -

riinne o, ob nicht in den b_«r . . Für konfirmierte Knaben » nd Mädchen . , die . gesund , zur

HauZbsiher einbegriffen sind . In diesen Fällen »rüsse der Mieter
sofort den Miete rvcrband Groß - Berlin anruscu� Eine weitere
' zicfahr sei die drohende MÜetssteuer , durch welche das Riich nötige
Zuschüsse zu Ncnbauten aufbringen will . Die Redner schlössen
ihre Ausführungen damit, . bcch sie die Mieter aufforderien , sich zu
einer großen Organisation zusammenzuschließen ! Denn die Re -
gierung drohe umzilfalleu und es sei nicht ausgeschlosson , daß eS
den Haussde sitzern gelinge , beim Znkraf « r « eq neuer Mieten -
g . ' setze bedeutend höhere Zuschläge zu erreicheu . Es wurde
sts ' ließlich eine Resloution angenommen , in der «ine Verankerung

Erlernung eines Berufes aber noch zu schwächlich sind , bietet sich
Gelegenheit , den Sommer über bis zum Spätherbst unentgeltlich
gegen le ' . chte landivirtschafiliche Beschäftigung Unterkunft aus dem
Laude zu finden . Meldungen sind lofort einzureichen an
folgende Meldeftellen . ' Ehärlottendurg , Rathaus , Berliner
St . 72/73 , Zimmer 214 . 8— 3 Uhr werktäglich ; Friedenau , Ziat -

hrniS , Zimmer 40 ; Lichtenberg sWohlfahrtsamt , Zimmer 1- 33,
Landaufenthalts Türrfcbmidtstr . 201 ; Neukölln , Rarhaus , 1 Tr . ;
Steglitz Jugendamt ) , schloßstr . 33 1; Wilmersdorf , Badensche
Str . 43/44 , Zimmer 112 .

Ttaatstheater Neukölln . Die Vorstellung am Freitag brachte

die M' i starkem - Beifall aufgenommene Aufführung von O' nTt . w

Freitags dekanutrm säuri scheu Lüstipiel „ Tie JournÄist - cn " .
iag findet cinc nochmalige Ausführung in
n- . - Tic bereit ? früher gelösten Karten
ig¬

et m kommenden '

der „ Reuen MT !
find sämtlich noch gul

im dsa OrsskMMne « .
Lejeavend heute llh : Aula

Reserent Eenolsc Streiten 2. . 4 und 17. r
Liest . . . An <8. Demmning . 5. , 6. , 8. , 9. Ali¬

bi bei Eonmach . Referenlin Genossin Klara

7. Astribt , 1. und Ablzllui ' . g-
Hol > stlohsstraße
bei König . Lang . 2-
tcilung . Wersch euer
Wer, '

12. Diprilrt . Heute 7 Uhr Konferenz der A-. -
führer und sämlllchsr Obleute bei Hol , mann , Lychcner Sirohe 8.

12. Disirlli ! , Abi - . . lang . Dienstag abend 7 Uhr in der Aula
Senefelder Slratze 6/7 , Versammlung . Genosss Paul John : Unsere
Organisation und die Neichstagsmahien . — Neuwahl des Abteilunas -
VorsMndcs .

1Z. Distrikt . Dienstag , den 27. April , abends 7 % Uhr . Funktionär «
sißung uno der 3 - Obleute der Aoieilung vom Elternbeirat bei Otia
Schmidt , Bornholmer Straße 72. — Mittwoch , den 28. April , abends
7 Uhr , Distrikts Tenerclzersainmlnng in der Echulaula Ersisenhage »
ner Strohe . Tagesordnung : Sie ! angnahme und Wahl der Kandidaten
zum Reichstag . . >

17. Distrikt , 2. Art - iluug . Mitgliederversammlungt Heute oben »
7 Uhr in der Z«ppclms «>ulr , Ewr - m? Ostonder Straße . Stellung -
nähme zur Reichslagskaudldatur und Wahl der Delegierten .

Lichtenberg . Heute 7 Uhr Sitzung der Stadtverordnetenfralil ' on
ind de : Kommunalen Kommission im Llathaus , Sitzungssaal .

Verantwortlich für die Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschllft „Freiheit " , e. C. m. b, H. , Berlin . — Drum der
Lindendruckerei und ' Berlagsgesellschast m. . b. H. , Schisfbauerdamm 19.

isiicli die sauberste Hutter
ist ber Gesa , r ausgesetzt , daß ihr Stink aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sic kann es aber
— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Stopf » und Haarwasser Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt
unser HaaUiwasser prächtig , reinigt die Kopfbaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und locker . Flasche 3, — Mt . und 4,50 Mk. überall zu haben .

1 Parasiten - Li ' - iment acaen Körper - «. Kleiderläuse , Flasche 3, — Mk. u 4,50 Mb
Triercsol - Pnder P ciffcie ' . gegen Flöhe , 2, — Mk.

Hautcr eZte P eifferol , Tube 2,75 M .

�rost creme Pfsifferot . iu Tuben und " Dosen z 3, — Mk.

Wailzentov Pfeifferol Fiasche 3,50 , 0, — und 8, — Mk.

�pMs�er 0tto pfLikfik & Plsbler , N. 65, Sefealstr . 17.

KMr und

MMillW » .
Volksbühne
i keatsr am Sfilo - ssiaiz

7t L' lir : 07( ?«s mid sein King.

Theiftr aa KatUrnjar Ter
Tel . : Moritzplaiz UEH.

Tiitl . : 7z und Nonnaa�
naohm . 3 I . Tu- :

Ellte -Sfinger
Hor«t , Puselli ,

l kiitato , Sihiktri aU.
ßlfithsen - banr ;

Vo rv. Il - it n. - <-f >Ü.

Kß! 38S yolfeSÜIÄ
KBponicker Str . 68.

ä U. . ' . DierirMerKeraif nsnw" .

Staats . theatep
O Ii e r n hrnns ;

Antanvc 7 Uhr : Tiefland .
Schauspiel Ii a 111;

■\ ntanü 7 Uhr: Aikestis »

r>i »eI( tioa : Mar SeiaLardt

Oeiüsches Theater
6t Uhr ; Faust l.

�naiinersplele
ft Uhr : Stella .

OrcÜft Sctiauspieihaus
KarlslroRc

7U ; Der weille MeilantI
TU. Aoteilunif III, Abend) .

Kirektioa
Car! Meiahsrd — Rad. Zernuwr

Theater i. iL

R�lgiiFhizer Straße
7\ Uhr : Köni & Nicola
C' cnstas : Zum ersten Maie :

Die srcSe Katharina
von Bernard Shaw . Vorher :
Mit doia Feuer spielen

von Auxust Strlndbcrg
( Wafiia Orska , Lndwiz Marfan ,
Alfred Abel, Johannes Ric -
innnn. Clretc Diercks , Dora
Schlülcr , Leonhard Haskcl ,
Richard Leopohl , Rose Veldt »
kirch , Jenny Marba . P. Rehkopf ) .

Ab Mittwoch täc ' ich :
vis zrotte Katharina .

Mit dem Teuer spielen .

ttoinSdienHaus
kB Uhr : Dar Herr Minister

( Max Pallenbersr ) .

Berliner Tlteater
7 Uhr ; Der letzte Walzer
niitTrltzI Maasarv . OttaSiono ,

Runs V. assü . ina usv .

Hinte bis Donnersiag TVUhr ;
Frau V�' arrens Gewerbe
. Claire W. iUsntin , DajnySer -

vaes . Albert SteiBiUcfc )

D. iBtSiM - teter
' nffi1 Heimaerle
( Adalbert . Götz , liaack )

'

frlöflon-Tiieater
( Balinhof Priedrichstrabc )

TlgHciJ �3 Uhr:
Ida Wfist in

M y r r h a
S inntag " 4 Uhr :

11cri seil at dich . Diener ae�ucht .

( fmIM
Meute sowie tagt - 7i/ « Uhr

Hai - Yimg�as .
Sow . d. übrig ; . Proirr . I

" in Dls «ifolgr . Pantom .
j | J mDöp Wilddieb "

ApoflooThaater
rij «ürlck >tr . 218.

Iii Allabendlich fi /
J ' 3 Sonn Urs 3 Vj «. i ■1

UnSbertrefflichfiS
Variete Prcgramm !

Berlin kauft seit Ober

elTtam halMs Jahrhoadart

Eaneh
Bohnen -

Haffes
InvalldeastraBc 164 .
Eclthau » Brunnenstrad «.

Billige ichnungen
erzielt msn durch

Patent - Schlafmöbel
Verwandelbare ChalseionKues ,
Bettstellen , BetUoias , Bett -
siühle . Tiscldietten etc . Be-
sichtlg . ohne Kanfzv. anz erb.
Nippe & Pasche , Ptt. -Sc�lihn5k-fitr.

Berlin , Oranienstrate 112.

! ! I GeSd 1! !
für Jede Wertsache, , flachste
Ankaufspreise f. Pfandscheine .
Brillante », QolduegensUnde ,
Teppiche , Bücher usw. Wollt ,
Frledrlchstr . 41 III. teil hetutr.

BZMM - spater
( Str . dtbann Jnnoowitzbrücke ,

Unterrrundbahn Klostcrstr . )
Tätlich 18 Uhr:

D' C MMM
von •1c-rrm . Sndermann .

So niay - J Uhr : Der gtiie Ruf,

im OueretfsnSiciis
Ü. tttK-' or: «Icait Kzen

Aiflib�fidÜcP 7 Uhr Min. .

ME fe ' eine
Hoheit

&
Bettnässe

Befreiung sofort .
Alter «. Geschlecht
ungeb . Ausk . ums.
diskret . MareOBal .

Berlin , Belle - Alliaucc - Str . 32

EieRlroraatore
Gleichstrom :: Drebsiron

kauft

lUpaieurliupeaiiSehliEhliiis
Berlin W9. Llnkstr . 10.

Tel. ; Lütiow 3705 und 5518

OOOCfOOOOOOOOOOO

S Alte �

Zahngebisse ,

| Piatin ,
s

Brenaspitien .
Kontakte .
Tleirel usw.

Goldbruch

Silbarbruch

8
S
o
»
o
O kauft ru höchsten Tagee -
<> preisen

| A. Unser ,
� AMeSchönhaaser�t . ] 4- i5
� Uhren - Laden .
ooooooooooo

Kupifer 12 , —

Messing 6 , —

Skisan 30 , —

Ms « 3,50
" Quecksilber . Koteull

Metall artlcauf ,

Ca� ' �o - fueitcr

n uhr : Ein ailerSUntier
Ah iM;" tvrcdi , den 28. April ;

ChiUel Cohn .

U. ; w�arcir- - - . waim * ;

7iui . r : Oer «aäteüjiiißerl
5ZösrsZbshä ' sr ,

Werkzeuge , jede Mcuje , kauft

- Schiiosserei

Seülscher MeillSatbeüer - Verbgnd
34, Linlenstr . 88/8ä .

bis nachm . 4 Uhr .
1239 , 1987 , 9714 .

Dienstag , den ! S7 . April Ilt cl ) , nachm . Ä Uhr

Große Versammlnna
aller Arbeitslosen der Metallindnstric

in dm «vermania - Prachtfälcti , Spauffeesir . itv .
rageinrdniiup : «nser paritiiti scher Zlodeltsuach -

wci » und die vage der ArdcitSiosen . Rclcrent : j ?ei; ezr Zl»lo ,
Dl» HichllzIeU die XogtSerbnuiTg ei ' ertert j ahlreichen Besuch.

Achtung : Achtung :

Mittwoch , den S8 . April INS « , abends S Uhr

Branchen - Bersammlung
der Schranbendreher , Antomateneinrichter so -
wie aller in Schranbendetrieben Bcschästigten

in der rchnlaiila , Weinmeisiet ' ste . tij/17 .
Tagesordnung : t. Beschlnßfassun « über den Antrag be-

treffe der Ladnserderiingen zum neuen Tarlwerirag . 2. Bramhen -
»ngtlegenhelt, ! ' . . S, ffiertchltatnes .

Bei der Usichilgkett der Tagcr - ordoung ist ti Pflicht aller Kollegen,
pffnftNch z» erscheine». Miiglledituich tcgillmleet !

Mittwoch , den Ä8 . Ävril IllÄO , abends 7 Uhr

Branchen - Versanuttlung
der Graveure «lld Ziseleure

im Miietlsche » Hos . Sldmiralstra ! <e »Sc .
T- a ge « ordnung : 1. Bericht von der Relchstanfoerkandluug

«»in lt . . 12. «. IS. Nffrif. 2. Breuchenangelegnchelleii . S. «er -
schlednie«.

2 » Anbetracht der Wichligen TageSartmmg ist da» pllnitliche
Srfcheluen aller »ouegeu « nveding « »viwendla .
>• »tltglled »büch» delresft Kontrolle mitbringen .

Mittwoch , d . S8 . April ISSn , abends S' / . Ubr

B e r s a m m l bt tt g
aller im Deutschen Metallarbeiter - Verband

organisierte » » Slrbeiterinuen
in der « nla de » NSllnIschen Otiiniuastum ». Jnlelste . S - S .

Tagesordnung : I. Stellungnahme der ilollegiunen zur
Neuregelung der Löhne für bl' . Leiterinnen . 2. Verbandiangelegen -
heilen und Verschiedene».

Alle «olleglmW ! werden ershdil. pünlilich zn erscheinen.
Zahroerimdnng : Eiraßenbaln 11. 19, lls, 26, »t , 87.

.U. - - �

mit schöner Handschrift

welche zugleich

Stenographie u . Schreib¬

maschine beherrschen ,

sofort gesucht .

Meldungen 12 — 2 Uhr mittags
oder 5 —6 Uhr abends .

iL Jondorf k 60.
Belle - AIliance - Straße 1/2 .

f e ! i

läiytj | jl� &! SHiyS

erste Kräfte

die befähigt sind , einem

größeren Büro selbständig
vorzustehen ,

sofort gesucht .

Meldungen 12 — 2 Uhr mittags
oder 5 — 6 Uhr abends , '

fl. JüMorf 5 Co.
Bclle - Alliance - Straßc 1/2 .

Tie Crtsbevtonllnng .

WA ! SetriebsobleNte ! ' Mtam

Di « BetriebSoSlent « werde » ersucht ,
für die Betriebsräte ihres Betriebes
die vom . Hauptvorstand herausgegebene

Lelrletsröst -Zeilschrlsl
aviuhoten . Gleichzeitig bitten wir bei
dieser Gelegenheit die Sidresfen der bei
nnS organisierten Betriebsräte und der
Angestelltenrät « anzugeben .

Die Ausgabe der Zeitung findet
statt imverbandöbttro Linlenstr . Nst - SS ,
Zimmer S während der Bttrozeit vo «
v — 4 Uhr , am Donnerstag , den SS . und
Freitag , de « 3 « . ' April von S - 7 Uhr .

_ _ _
Die Ortsverwaltunq .

HP Speziaibehandiung i | i
« Ur hqu « . und OeschlediJ . leiden

Cllf
ln * a�rtenatr . 147

■ H« ? T. Elare . Ecke BergstrrBe .

Kostenlose Untersachung und Beratung ( Hier

saciigemaße EeiiaRdlung
Spradselanä » » 10 —12 nnd 4 —S. Sonata� « 10 —t >

S p e z 1 sä l " Arzt
f. Oeschlcohlt ' , Hanl- , Harn - . Franenlelden : so «. vcrnUct »,
harlnllcklgo Harnleiden , nerv . Sciiwäche . Salvarsan - Kurcn ,
lirin - ». ßiutunler . uchung , Licht - ii . Finsen - Behandlung . Dnrcti -
leuchtung . Hahensonne . Bestrahlungen . OetremiteWarteiimmer
fflr Damen und Herren in der ätastlicben HeilusaUtlt von

Löser , Münzstr . 9,

Rose - Theater i Charlottenburg ,
«U- j üa » Ued derlipW

Speziati - Arzt
fflr aile Oeschlechtskrankhelten ,

Harn. , franenlelden . blntuitttrsnchniigcn . Salvatsap - Kur.
Bc- . cnd ' unt schnell , sicher , ohne Beru( sstr >rung . Mlliige Preise .
Dr . med . Lonuner , Sprechzeiten 10 —1. < —7v«. S. 10 —12.

8rmiH�iistr . 185e (Rflsentli . Plötz . )
Ge�chlechtä - , Hanr- , Hnrn- ,

Frsuciiloideu . speziell veraitete
liarlnäcklse Harnleiden , AjicsoIiIi . z. NVrvenloidca . cca Schwäche ,
Kool - u. Kreuzsciunsrsen , Rücjmatisnms . Ischias , Cilcht. Oejfeii
Lucs eigene Htllmethcdc . verLan Jen mitSolvorsa - l - Kuren. Urln -
ii. hslntunurduchunzen . tm ersten u. äUcslco Ktbr - �asiilul von

Sie . Löser senior
Jtt . M- M « . « . läs

MÖBEL
gegen Bar und Teilza�iang
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen . !

\ Woharimmer , SehUlzimmar , Spaisezimtner , farbige i
Kfichan, einzelne «öbehtficko
Gr6«it « Rücksicht I Gekaufte Mdbel
kSnoea kostenlos lagern .

MLamHur�l « » Maiierstr . 7 . !.
■ fcaäS�d VL dir Ml Iii le. tiUrj:«!;.

Kriagsaatalhe nobn. » in Zahlung .

laaisaasaisaaiiiBaBiiataBBaasasisiBa aaaa BBaaas

| legen EbM nnd Dittl !
» » « htitztwirksamderPatentschfflssellochsperrer »

„ KOBOLD "
; — — - Preis G,30 Marls . - '

J Prospekt gratis . — Versand gegen Nachnahme . S

: Erleb ScbUiZ. BeilinNST. GiioiinerStr . 48. -

BBBaBBBBaBBaBBBaBBBBBflBBBBBBlBBBBBBB BBBBBCBBBB

Trotz des großen Preissturzes
zahle ich noch tmwer für Kupier 10 . —, Messiafg 6. —,
Rotguß 7, —. Biel 3, , Alnmini m 16. —, Nicke 18. —

sowie Zinn und Quecksilber «Sie höchsten
Konknrre &xpreis 3

Oderberger �Straße

MetalleiiiMulsiel ! e
Neukölln , Sdiiüerpromenaäs 23

i zahlt die höchsten Tamreis

UnllffüiUüts ? ? ? ~ vls - i . vis der MarkthalleIII
� <• «! zahlt die höchsten Tagespreise liir

Kopier , Messing , Blei , Ziak fsm ' .

Kein onlaukrer Wettbewerb !

Kupfer M. 12, - p, Kilo Biai M. 3,50 p. Kilo

Rotguss „ 9, — „ Zink , , 2,50 >,

Messing,, 6, — „ ZeifonpgfllL8 . 1. S8 „

Iipfer
Messing

Zinn
Sämll . Metalle

OBiCksiBf
Platin

ßold - ,
Ssi - fear -

ktmie
Zahngabisse

kamt £ » rifts - g

lioißfl Preissn
in nasorsn

6 Ein-ayfisteüsn

Metail-Zinirais
l . BriinnsriStr . ll
SM Rosentha ' er Platz

k 2. Fer ! nsfrii0o4S
am Wed' tinirpiarz

3. E?iisseiv : t ?. 29
nahe der Tnrmstraßc

4. EtIlinS0fStr . 2
Ecke Schöiiebergcr Str .

am Anhalter Bahnhof

5. HeoHöim
Kam. -Frifiir . -Str-SSg

nahe liermunnplar/ .

tMtmm72
am Baltcnn ! a?z.

' rWTMZi

Schneliaufbotuer , neus ,
lecken Posten

bis 200 °' i, Naturstahl ,
Holzschrauben kauft
Fnsdncii Moigenstern
nur Lichtenberg ,

Weichso . ' atr . 18. Alex. 1260

ICwssfar ,
Messing ,

Biei . Zink usw . . ieahn -
ttebiS ' te , Quecksilber .

� Sfilin
Schöt hauser Allee Nr. 1«, ,

direkt flociibshn Dunziger Str .

zahlen
AlaftBetf LiberiastraSe 4, Herrarirpla z 4,
VlISliUOIIlBy Blüialscli « Str . Ib.
Dflvlln Pücklerstr . 3J, Wrangelstr 72. Palkenstein -
Dtnui . strebe 13. Micbaelkirchpl . ». Warschauer Str . 13.

Scimeliautbohrer .
Schmirgel ' . eir . cn. Natu rstc' ii ,
I .-riser. i eihahten . tiewinde -
uciircr l ! C, : e knult zu alier »
hüshslen Tagcspreiten . tiind -

i ler Cxtrapreise . tien�che ) ,' i MoeJMu Slwat ' - mt Pia. id.

k bis SO . — p. kr .
Kupfer b. 12 . 50
Messing b. 6 50
Pnrchiliiir, nirrstahl eis.
kauft zu höh. Preisen
man nur mirvi

etailschmelzs
Prlnzessinncns ( r . l7 »
wwn Werfheim, MorrtzsilAiz.

Kupfgr
Messing
3tei

12,00
5,00
3,00

- Eisen i »
Grellstrasae 33
am Bahnhof WeiSensee .

p. Kilo 12, 50
p. Kilo 6,50
.. .. 3,50
«* ff 2,50

sowie saratl . Metalle zahlt
konkurrenzlos �SIElRSt, .
3 Aukaufsstellens
WeJs<enburger Strasse II ,

Kastanien - Allee 85
an der Oderberger Straße .
Köpenlclrer Strasse 121a

an der Adalbertstr .

METALLE
Kupfer p. k « M* 12 . —
Mes « uxic .. .. „ 5, —
Blei .. . . 3 . -

Preise fe nach Tae . skurs
2ii2 £ WaßmannstraBc 22.

Alt - netmie
für EnsiToaTerwertBnR - .
Invallden - tr . HJ. tiari . lbil

Knpfist *
Messikig -
BIM

Stute

Koignss
kauft leden Posien

Co ScjiToad�r
Linien &Spa - hse 213

MöbblgBbChält
Verband der AltueiallhäniU «

�AAvtNB e. V.
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